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Vorstand 2012/2013 
_________________________________________________________________________ 

 

Präsident ǐ Urs Berger, Schweizerische Mobiliar Versicherungsgesellschaft, Bern  

  

Vizepräsident ǐ Prof. Dr. Norbert Thom, Institut für Organisation und Personal (IOP), Bern 

 

Kassier ǐ Stephan Frieden, Valiant Holding AG, Bern 

 

Geschäftsführer ǐ Werner Luginbühl,  

  Schweizerische Mobiliar Versicherungsgesellschaft AG, Bern 

 

Beisitzer ǐ Guido Albisetti, Von Graffenried Holding AG, Bern 

 ǐ Walter Born, Born Consulting AG, Bern 

 ǐ Dr. Beat Brechbühl, Kellerhals Anwälte, Bern 

 ǐ Prof. Dr. Aymo Brunetti, Universität Bern, Departement VWL, Bern 

 ǐ Robert Elsaesser, ELAG Verpackungen AG, Kirchberg 

 ǐ Christoph Erb, Berner KMU, Burgdorf 

 ǐ Hanspeter Gerber, PricewaterhouseCoopers AG, Bern 

 ǐ Dr. Ulrich Gygi, SBB, Bern 

 ǐ Dr. Adrian Haas, Handels- und Industrieverein Kanton Bern, Bern 

 ǐ Reto Heiz, UBS AG, Bern  

 ǐ Uwe E. Jocham, CSL Behring AG, Bern 

 ǐ Prof. Harley Krohmer, Institut für Marketing + Unternehmensführung, Bern 

 ǐ Prof. Dr. Robert Leu, Volkswirtschaftliches Institut, Bern 

 ǐ Niklaus J. Lüthi, J. Lüthi + Co. AG, Burgdorf 

 ǐ Andreas Meyer, SBB, Bern 

 ǐ Michael Nold, Credit Suisse, Bern 

 ǐ Hanspeter Rüfenacht, BEKB, Bern 

 ǐ Roland Ruprecht, Ernst & Young AG, Bern 

 ǐ Peter Rychiger, Steffisburg 

 ǐ Donat Schneider, aaremilch AG, Lyss 

 ǐ Dr. Rudolf Stämpfli, Stämpfli AG, Bern 

 ǐ Dr. Suzanne Thoma, BKW AG, Bern 

 ǐ Dr. Claude Thomann, Die Berner Arbeitgeber, Bern 

 ǐ Ulrich Winzenried, GVB, Ittigen 

 ǐ Hans Winzenried, Securitas AG, Zollikofen 

 ǐ Elisabeth Zölch-Balmer, Fürsprecherin, Bern 

 

Ehrenpräsident ǐ Hans-Ulrich Aebi, PWW, Bern 

 ǐ Hans-Ulrich Müller, Credit Suisse, Bern 

 

Revisoren ǐ Jürg Blöchlinger, Gümligen 

 ǐ Eduard Häberli, Jegenstorf 
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Jahresbericht 2012/2013 der Volkswirtschaftlichen  
Gesellschaft des Kantons Bern 
_________________________________________________________________________ 

 

 

Liebe Mitglieder 

 

Die Schweizer Wirtschaft verzeichnet weiterhin eine robuste Entwicklung, wobei sich der 

Privatkonsum als wichtige Konjunkturstütze erweist. Allgemein stehen dank des sich auf-

hellenden Ausblicks für die Exportwirtschaft die Chancen für ein anziehendes Wirt-

schaftswachstum gut. Die KOF erwartet in ihrer Frühjahrsprognose für 2013 ein Wachs-

tum des Bruttoinlandprodukts von 1,4 % und einen deutlichen Anstieg des privaten Kon-

sums in der Höhe von 1,9 %. 

 

Die Unternehmen stehen aber unverändert vor grossen Herausforderungen. Es gilt früh-

zeitig und vorausschauend wichtige Entscheidungen zu treffen und die Weichen für eine 

erfolgreiche Zukunft zu stellen. Mit Referaten von hochkarätigen Persönlichkeiten leistet 

die Volkswirtschaftliche Gesellschaft Bern auch im 98. Vereinsjahr einen Beitrag, indem 

wir Informationen zu aktuellen Themen aus erster Hand ermöglichen. Beeindruckend ist 

die grosse Bereitschaft der Gastredner, vor unserem Publikum zu sprechen. Unsere Refe-

renten wussten zu überzeugen, es reihte sich Höhepunkt an Höhepunkt. Hervorheben 

möchte ich Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf, die über die Herausforderungen und 

Chancen des Schweizer Finanzplatzes sprach. Das zahlreich erschienene Publikum war 

beeindruckt vom Auftritt der Bundesrätin. 

 

 

Anlässe im Geschäftsjahr 2012/2013 

5. September 2012 Dr. Martin Keller 

CEO fenaco Genossenschaft  

28. November 2012 Prof. Dr. Thomas Jordan 

Präsident des Direktoriums, Schweizerische Nationalbank 

 

14. Februar 2013 Dr. Rolf Soiron 

Verwaltungsratspräsident Holcim und Lonza 

 

12. März 2013 Eveline Widmer-Schlumpf 

Bundesrätin 

2. April 2013 Korpskommandant André Blattmann  

Chef der Armee 

14. Mai 2013 Andreas Rickenbacher 

Regierungspräsident 
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Anlässe bis zur Hauptversammlung vom 28. November 2013: 

 

5. September 2013 Peter Jakob 

CEO und Inhaber Jakob Rope Systems, Trubschachen 

Verwaltungsratspräsident Langnau Tigers 

 

15. Oktober 2013 Lukas Gähwiler 

CEO UBS Schweiz 

Gemeinschaftsanlass mit dem HIV Sektion Burgdorf 

 

28. November 2013 Nicole Loeb 

Delegierte des Verwaltungsrats der Loeb Holding AG 

 

Ein spezieller Dank gebührt unseren Referentinnen und Referenten für ihre hochstehenden 

und engagierten Auftritte. Die Vortragstexte finden Sie zum grossen Teil auf unserer Internet-

seite www.vwg-bern.ch. 

 
Die traditionellen Networking-Apéros nutzen unsere Gäste, um ihr Netzwerk zu erweitern 

und Kontakte zu pflegen. Dies ist nur dank der finanziellen Unterstützung unserer Sponso-

ren möglich. In der Berichtsperiode waren das beco, BKW, fenaco Genossenschaft, Lo-

singer Marazzi, die Securitas Gruppe und die UBS AG. Herzlichen Dank für die Unterstüt-

zung. 

 

Anlässlich unserer Hauptversammlung vom 28. November 2012 konnten wir im 

Rahmen des Schmellerfonds zwei Masterarbeiten prämieren. Den Preisträgern gratuliere ich 

herzlich: 

 

 Volkswirtschaftslehre: 

 Herr Kaspar Wüthrich 

 ĂHeterogeneity in Returns to On-The-Job Training, a Bayesian Perspectiveò 

 

 Betriebswirtschaftslehre: 

 Herr Adrian Zimmermann 

ĂBestimmung von Ablaufplªnen f¿r Assessment Centerñ 

 

Das Geschäftsergebnis der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft Bern 2012/2013 ist wiederum 

erfreulich. Dies ermöglicht uns, den in den vergangenen Jahren kontinuierlich gestiegenen 

Aufwand für Veranstaltungen und Projekte auch in Zukunft finanzieren zu können.  

 

Die Mitgliederzahl hat sich weiter positiv entwickelt. Erfreulicherweise konnten wir 20 neue 

Einzelmitglieder gewinnen und 13 Neuzugänge bei den Firmenmitgliedern verbuchen. Somit 

erreicht die Volkswirtschaftliche Gesellschaft neu eine Mitgliederzahl von insgesamt 946, wo-

von 162 Firmen sind. Wir arbeiten weiter daran, die Attraktivität der Volkswirtschaftlichen Ge-

sellschaft für jüngere Personen und Frauen zu erhöhen. Das Potential ist noch lange nicht 

ausgeschöpft: erst rund 12.75 % der Einzelmitglieder sind Frauen. 
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Auch bei den Jahressponsoren ist die Bilanz positiv. Wir hatten einen Neuzugang und dürfen 

nun auf die Unterstützung von 54 Sponsoren zählen. Auch ihnen danke ich für ihre wertvolle 

Unterstützung. 

 

Leider hatten wir im Vorstand drei Rücktritte zu verzeichnen: Walter Balmer, Matthias Kum-

mer und Samuel Spreng haben sich entschieden, ihr Amt niederzulegen. Ich danke ihnen 

herzlich für ihr Mitwirken im Vorstand und für ihren langjährigen Einsatz zugunsten der 

Volkswirtschaftlichen Gesellschaft. Dafür durften wir vier neue Vorstandsmitglieder bei uns 

begrüssen: Guido Albisetti, Donat Schneider, Dr. Suzanne Thoma und Hans Winzenried. Wir 

freuen uns auf ihre engagierte Mitarbeit.  

 

Per Ende des Geschäftsjahres kommt es zudem bei unseren Revisoren zu einem Wechsel. 

Unsere langjährigen Revisoren Jürg Blöchlinger und Eduard Häberli haben sich entschieden, 

ihr Amt niederzulegen. 

 

Ich danke allen Vorstandsmitgliedern und den beiden Revisoren herzlich für ihr Engagement. 

Mit ihrem Einsatz und ihrer Unterstützung tragen sie wesentlich zum Erfolg der VWG bei. 

Dank ihnen ist die Volkswirtschaftliche Gesellschaft heute eine anerkannte und angesehene 

Institution, die im Berner Gesellschaftsleben einen festen Platz gefunden hat. Besonders be-

danken möchte ich mich bei unserem Geschäftsführer, Herrn Ständerat Werner Luginbühl 

und unserem Kassier Stephan Frieden.  

 

Das Programm für das laufende Geschäftsjahr 2013/2014 haben wir zum grossen Teil be-

reits festgelegt. Ich freue mich, Sie an den verschiedenen Anlässen begrüssen zu dürfen! 

 

 

Bern, im November 2013    

 

 

Der Präsident: 

 

 

 

 

Urs Berger 
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Bilanz und Erfolgsrechnung 

_________________________________________________________________________ 

 
Bilanz per 30. Juni 2013  
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Erfolgsrechnung per 30. Juni 2013 
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Budget 2013/2014 
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Bilanz "Schmellerfonds" per 30. Juni 2013 

 
 
 
 
Erfolgsrechnung "Schmellerfonds" per 30. Juni 2013 
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Revisionsbericht 2013 
_________________________________________________________________________ 
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Á 14. Mai 2013 

Á Regierungsratspräsident Andreas Rickenbacher 

Á Thema: "Soviel Bern braucht die Schweiz" 

Veranstaltungen im Geschäftsjahr 2012/2013 
 _________________________________________________________________________ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die meisten hier aufgeführten Referate finden Sie auch auf unserer Homepage:  
www.vwg-bern.ch. 

 
  

 

Á 12. März 2013 

Á Bundesrätin Eveline Widmer-Schlumpf 

Á Thema: "Der Schweizer Finanzplatz ï Herausforderungen und 

Chancen." 

Á 2. April 2013 

Á Korpskommandant André Blattmann, Chef der Armee 

Á Thema: "Wert der Sicherheit ï Auf dem Weg zu mehr Ehrlichkeit."  

Á 28. November 2012 

Á Prof. Dr. Thomas Jordan, Präsident des Direktoriums,  

Schweizerische Nationalbank 

Á Thema: "Geldpolitik und Anlagepolitik der Nationalbank im  

Zeichen der Frankenstärke.ñ 

Á 5. September 2012 

Á Dr. Martin Keller, CEO fenaco Genossenschaft 

Á Thema: "Globale Ernährungssituation und ihre Auswirkung auf die 

Schweizer Landwirtschaft."  

Á 14. Februar 2013 

Á Dr. Rolf Soiron, Verwaltungsratspräsident Holcim und Lonza 

Á Thema: ĂMegatrends ï und was sie für eine 101-jährige Firma wie 

Holcim bedeuten.ñ 

http://www.vwg-bern.ch/
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Veranstaltung vom 5. September 2012 
 
Verknappung als Ursache für hohe Agrarpreise 
 
Text: Der Bund 
Erschienen: 06.09.2012 
Bild: fenaco 
 

Der neue Chef des fenaco-Konzerns erwartet 

einen verschärften Kampf um Nahrungsmittel 

und Wasser. 

Der 42-jährige, in Langenthal aufgewachsene 

Agronom Martin Keller leitet seit dem 1. Juli 2012 

den fenaco-Konzern. Er hat die Nachfolge des 

altershalber zurückgetretenen Willy Gehriger 

übernommen. Als Chef der den Bauern gehören-

den Unternehmensgruppe mit 8700 Angestellten 

und einem Umsatz von 5,5 Milliarden Franken 

lässt ihn der Anstieg der Weltmarktpreise für Ag-

rarrohstoffe nicht kalt ï im Gegenteil: Die rekord-

hohen Preise beträfen auch die Schweizer 

Landwirtschaft, sagte Keller gestern vor der kan-

tonalen Volkswirtschaftlichen Gesellschaft im 

Kultur-Casino in Bern. Vor allem die Schweine-

züchter litten stark unter der Verteuerung von So-

jaschrot. 

Es wäre falsch, die Ursache für die Preisexplosi-

on allein den Spekulanten in die Schuhe zu 

schieben, sagte er. Der Hauptgrund seien seiner Meinung nach das weltweite Bevölke-

rungswachstum und die daraus resultierende Nahrungsmittelknappheit. Die Bevölkerungs-

zahl wachse in Teilen Süd- und Lateinamerikas, Afrikas, Südostasiens und Chinas beson-

ders rasch. In diesen Regionen seien aber die Anbauflächen mit guten Böden knapp. Die 

dortige Landwirtschaft vermöge mit dem Bevölkerungswachstum nicht Schritt zu halten. 

Wenn dann noch eine Dürre hinzukomme wie gegenwärtig in wichtigen Gebieten, gerate die 

Versorgung an den Rand des Kollapses. Die Spekulation verstärke zwar die Preisausschlä-

ge, aber sie sei nicht deren Ursache. 

Essen für immer mehr Menschen 

Er erinnerte daran, dass von 7 Milliarden Menschen auf der Erde heute 1 Milliarde Hunger 

leidet. Bis 2050 werde die Weltbevölkerung laut Schätzungen auf 9,5 Milliarden ansteigen. 

Um den Hunger zu beseitigen, müssten bis dann 3,5 Milliarden Menschen mehr ernährt wer-

den. Noch nicht genutzte, verfügbare Flächen gebe es in Argentinien und Brasilien, Nord-

amerika, Europa und Ozeanien. Die zusätzlichen Nahrungsmittel und Agrarrohstoffe müssten 

aus diesen Regionen kommen. Deren Exportanteil werde wachsen. 
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Dr. Martin Keller 
 

Dr. Martin Keller (1970) studierte an der Eidgenössischen Techni-
schen Hochschule Zürich (ETHZ) Agronomie, wo er 1998 als Dr. 
sc. nat. promovierte. Nach verschiedenen Tätigkeiten im Saatgut-
sektor und als Leiter der Branchenorganisation Swisspatat, zog 
Martin Keller 2002 nach Deutschland zur Firma KWS Saat AG in 
Einbeck. Dort übernahm er die weltweite Organisation der Mais-
saatgutproduktion, dann die Leitung der Sparten Mais und Ölsaa-
ten. Später leitet er das Corporate Marketing & Business Deve-
lopment der KWS Saat AG. Herr Keller trat am 1. August 2010 als 
Departementsleiter Landesprodukte in die fenaco ein. Seit dem 1. 
Juli 2012 ist Martin Keller Vorsitzender der Geschäftsleitung fena-
co und leitet die Division Unternehmensentwicklung. 
 
Martin Keller ist verheiratet, Vater von zwei erwachsenen Kindern 
und treibt in seiner Freizeit gerne Sport (Tennis, Laufen, Skifah-
ren). 

Rein rechnerisch sei es möglich, 9,5 Milliarden Menschen zu ernähren. Je mehr Fleisch ge-

gessen werde, umso mehr Fläche werde aber für den Anbau von Futtergetreide benötigt. 

Zudem sei der Einfluss des Klimawandels heute noch nicht abschätzbar. Und bereits zeichne 

sich in vielen Regionen eine Wasserknappheit ab, und ohne Wasser sei es unmöglich, Nah-

rungsmittel zu produzieren. Überdies werde ein wachsender Anteil der biologischen Rohstof-

fe für die Produktion von Treibstoffen eingesetzt. Aus all diesen Gründen sei offen, inwiefern 

es gelingen werde, die Nahrungsmittel von den Überschussländern in die Länder mit den 

hungernden Menschen umzuverteilen.  
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Veranstaltung vom 28. November 2012 

 
«Nationalbank-Präsident Jordan will Eigenkapital aufbauen» 
 
Text: Der Bund 
Erschienen: 29.11.2012 
Bild: SNB 

 

Der Aufbau von Eigenkapital hat für die Nationalbank Priorität �± die Ausschüttungen 

an die Kantone kommen erst an zweiter Stelle. 

«Gute Zwischen- oder auch Jahresergebnisse dürfen uns nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass erhebliche Risiken auf unserer Bilanz lasten», sagte Nationalbank-Präsident Jordan 

gestern Abend laut Redetext vor der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft des Kantons Bern. 

Für die ersten neun Monate 2012 hatte die SNB 16,9 Milliarden Franken Gewinn ausgewie-

sen und Begehrlichkeiten bezüglich Ausschüttung an Bund und Kantone geweckt. 

Wegen des präzedenzlosen Wachstums der Notenbank-Bilanz auf 509 Milliarden Franken 

bei Devisenanlagen von 430 Milliarden müsse man davon ausgehen, dass «Wertschwan-

kungen künftig ein Vielfaches dessen ausmachen können, was wir uns aus der Vergangen-

heit gewöhnt sind». Um diese Schwankungen aufzufangen, benötige die SNB ausreichend 

Eigenkapital. 

 


